

Verbraucherschutz 2004


Fachreferat Wirtschaft
Verbraucherschutz
Der Kunde ist König und die Wirtschaft liegt uns zu Diensten, so lautet die bekannte Aussage über die Stellung von Verbrauchern. Es scheint, als sei alles auf Kundenzufriedenheit ausgerichtet, in einer Marktgesellschaft, in der grenzenloses Angebot herrscht.

In einer Zeit der Fusionen, verringert sich die Anzahl der Unternehmen, gleichzeitig vergrößert sich die Marktmacht einzelner Anbieter. Die Konkurrenz bleibt aus, somit können Monopolisten mit den Verbrauchern machen was sie wollen.

(König Kunde angeschmiert und abserviert; Günther Ogger)
Definition:

· Vorsorgender Schutz von Gesundheit und Sicherung der wirtschaftlichen Interessen der Verbraucher. Stärkung von Selbstbestimmung des Endverbrauchers. 

· Verbraucherschutz ist ein Teil des politischen Programms, er wird vom Verbraucherschutzminister/in angeführt. (s. Konsumentenschutzgesetz)

Organe:

Dachorganisation:
Verbraucherzentrale Bundesverband e.V. (BMVEL)

Bundesländer:

16 Verbraucherschutzzentralen




mit Beratungsstellen (20 in Bayern: München, Rosenheim, Starnberg,..)




Anbieter unabhängige, überwiegend öffentlich finanzierte 




gemeinnützige Organisation
Themenumfang des Verbraucherschutzes:
· Bauen u. Wohnen

· Geld u. Versicherung

· Gesundheit u. Ernährung

· Handel u. Wettbewerb

· Normung u. Kennzeichnung

· Reise u. Verkehr

· Telekommunikation u. Medien

· Umwelt u. Energie
Informationen erhältlich über:
· Beratungsstellen (persönlicher Termin/ab 5 €)
· Telefonauskunft (kostenpflichtig)

· Faxabruf (0,12 € min.)
· eMail – Beratung

· Veranstaltungen/Vorträge

· TV-Sendungen, Telefonaktionen/Expertentelefon, Radioinfos, Pressemitteilungen

· Broschüren/70 versch. Ratgeber (kostenpflichtig)

Was kann man von Verbraucherschutz erwarten?

Informationen über oben genannte Themenbereiche 



Verbrauchertipps, Produktberatung, Warenvergleichstests Auskünfte im 
Verbraucherrecht (Rechtsberatung)






Hilfestellung bei Rechtsfragen, Vertragsangelegenheiten (wenn nötig, mit einem 
Anwalt der Verbraucherzentralen)

Vorsorgender Verbraucherschutz:

Untersuchungen, die bereits im Vorfeld durchgeführt wurden:

Eignungstests:
Maschinen, Fahrräder, Gerät (TÜV)

Lebensmitteltests:
z.B. gentechnische Veränderungen




(Kennzeichnungspflicht in Speisekarten ab 18.04.2004)

Lebensmittelgesetz:
Herkunft, Herstellungsverfahren, Zutaten, Lagerung, Haltbarkeit

Kosmetika:

Inhaltsstoffe, Hautverträglichkeit

Medikamente:
Substanzen, Dosis, Nebenwirkungen …

Textilien:

ACHTUNG! Auf den Labels muss lediglich der Faseranteil angegeben 


werden, nicht aber die Verwendung von Pflanzenschutzmitteln beim 


Anbau von Naturfasern, chemische Aufbereitungsmittel, Farbstoffe

Ist Garantie Verbraucherschutz?
Gewährleistung ist mehr als Garantie (gesetzlich verankert)

Gewährleistung richtet sich immer gegen den Vertragspartner, d.h. meistens gegen den Händler. Gesetzliche Frist der Gewährleistung beträgt für bewegliche Sachen zwei, für unbewegliche Sachen drei Jahre. Die Behebung von Mängeln hat kostenlos zu erfolgen, weder Arbeitszeit, noch evtl. anfallende Wegekosten können angerechnet  werden. Gewährleistung betrifft nur Mängel, die zum Zeitpunkt der Übergabe vorhanden waren.

Garantieansprüche richten sich immer an diejenigen, die Garantie gewähren , d.h. meist der Hersteller (auf freiwilliger Basis). Frist wird durch Garantiebedingungen festgelegt. Ansprüche gelten für alle Mängel, die während der Garantiefrist entstehen. Keine Geldzurückgarantie, Reparatur, lediglich Ersatz durch ein neues Produkt. Je nach Bedingungen muss der Käufer für Arbeitszeit oder Wegkoste/Versandspesen aufkommen.

Gewährleistung ist also eine Art Verbraucherschutz, 




 während Garantie oft ein lockendes Werbeargument ist.
Basis der Verbraucherschutzorganisationen:
Finanzierung:
· Bundesverbraucherzentrale erhält Etat vom Bundeshaushalt/EU-Kommission 



Vergleich Bayern: 
Staatsmittel


2.500.000€/Jahr 





Personalkosten

2.100.000€/Jahr
· Eigene Einnahmen:
Ratgeberverkauf, Beratungen, Veranstaltungen  
Informationen Basieren auf seriösen, unabhängigen Testern, wissenschaftlichen Forschungen

z.B. 

Stiftung Warentest



Öko-Test


Internationale Warentester
ferner

Consument (Österreich)



auto motor sport / Auto-bild



Connect (Telekom.)

Maßnahmen von Verbraucherschutzorganisationen:
Warenvergleichstests, Produkttests, Preis-Leistungsvergleiche, Beratung, 

Ziel: Schlechte Ware vom Markt bringen
Stiftung Warentest:
Umfang:

Produkttests, Preis-Leistungsvergleiche, Dienstleistungstests, Beratung
Finanzierung:

keine Einnahmen durch Werbeanzeigen






Mittel vom Bundesministerium für Verbraucherschutz (5,9 Mio. 



staatliche Zuwendungen) 








Finanzierung aus dem Verkauf von Magazinen (43 Mio. aus „test“ u. 


„FINANZtest“)



„test“ erscheint monatlich, 3,90 €/Heft, 625.000 Exemplare



„FINANZtest“ erscheint monatlich, 3,80€/Heft, 320.000 Exemplare
Öko-Test
(Das Verbrauchermagazin erscheint monatlich)
Umfang:

Gesundheit, Ernährung, Umwelt, 

Finanzierung durch: 
Werbung, Anzeigen, Absatz des Magazins

Selbstbestimmung der Endverbraucher:
· Änderung von Kaufverhalten

· Bewusster Konsum

· Boykott

z.B. 
Protest gegen franz. Atomwaffenversuche in der Südsee




 –> Verbraucher haben wochenlang keinen franz. Wein gekauft


Norwegen verzichtete nicht auf den Walfang





-> Lebensmittelhändler wie Aldi und Tengelmann verzichteten gänzlich auf Lachs

Kontaktadressen:

Verbraucherschutzzenterale Bundesverband e.V.

Markgrafstr. 66

10969 Berlin

Tel: 030 25 800-0

www.vzbv.de
Verbraucherzentrale Bayern e. V.

Mozartstr. 9

80336 München

Tel: 089 53987-0

www.verbraucherministerium.de
Stiftung Warentest

Lützowplatz 11

10785 Berlin

Tel: 030 2631-0

Öko-Test Verlag

Kassler Str. 1a

60486 Frankfurt am Main

Tel: 069 97 777-0

www.oekotest.de
www.test.de
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